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Berlin, den 4. Oktober. Se. Konigliche Hoheit der Prinz 

Friedrich Wilhelm Nikolaus Albrecht und Ihre Königliche Ho⸗ 

heit die Prinzeſſin Alexandrine von Preuß en find nach Muskau 
bgereiſt 


Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober - Juſtizrath und 
Staats⸗Sekretär Bode von Elſterwerva. 
Abgereiſt: Der Fürſt Heinrich zu Carolath-Beuthen, nach 


Se. Excellenz der Großherzoglich Mecklenburg ⸗Schwerinſche Staats- 
miniſter, Graf v. Bülow, nach Schwerin. 


Telegraphiſche Depeschen. 

Berlin, den 3. Oktober. Wie die „Erzzig.“ meldet, iſt hier fol- 
gende offizielle telegraphiſche Depeſche aus. St. Petersburg vom 2. 
Oktober eingegangen: „Ein Bericht des Fürſten Meniſchikoff vom 26. 
September, der heute hier in Petersburg eingegangen iſt, meldet, daß der 
Fürft mit feinen Truppen ohne Hinderung aus der Poſition, welche er 
vor Sebaſtopol inne hatte, aufgebrochen iſt nach der Straße von 
Baktſchiſeral, wo er ſich vereinigen wird mit den Verſtärkungen, die 
ihm von Kertſch aus der Heimann Ghomutoff zuführt, jo wie mit 
denen, welche ihm von Perekop aus zukommen. Bis zum 26. Septem⸗ 
ber hatte der Feind nichts gegen Sebaſtopol unternommen. 


Wien, den 2. Oktober, Abends. Eine vom Kriegsſchauplatze in 
der Krimm eingetroffene ſichere Mittheilung meldet: Die Weſtmächte ſind 
im Beſitz eines Forts von Sebaſtopol, die Ruſſen haben 15,000 Mann 
Verwundete, Todte. Fürſt Mentſchikoff hat 6 Stunden Bedenkzeit erhalten. 

Die Schleſiſche Zeitung bringt folgende Depeſche: Bukareſt, den 
30. September. Bei der Einnahme Sebaſtopol's fielen den Verbünde⸗ 
ten 22,000 Gefangene in die Hände; 10,000 Ruſſen blieben todt. Die 
— Flotte wurde verſchont. Die Flagge der Aulirten weht auf 

aſtopol. Eni er 
5 7 ber. Bis zum 20. v. M. 
Su and ee oige mehrere Kämpfe ſtatt⸗ 
haben einer Meldung aus Opeff 3 
an denen die Artillerie der verbündeten Flotten zuweilen Theil 
konnten. Fürſt Mentſchikoff verließ die Poſition an der Alma 
und zieht ſich gegen die Hohen des Flüßchens Katcha zurück. General 
Chomutoff har feine Truppen mit denen des Fürsten Mentſchikoff vereinigt. 

Paris, den 2. Oktober, 6 Uhr Abends. Die Zproz. wird feſt zu 
76, 45 gehandelt; der offizielle hn courant Schluß⸗Cours wurde 76, 
40 notirt. 

Bis zu dieſem Augenblicke wurden die Kanonen des Invaliden⸗ 
Hotels noch nicht abgefeuert. 

Paris, den 3. Oktober, Morgens. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält nichts Offizielles über die Einnahme Sebaſtopols, bringt aber eine 
aus Wien datirte Depeſche des dortigen Franzöſiſchen Geſandten Baron 
Bourqueney mit der Meldung, daß am 30. v. M. in Bukareſt ein 
Tartar mit Depeſchen für Omer Paſcha eingetroffen, welche wegen deſſen 
Abweſenheit nicht geöffnet worden ſind. Nach dem mündlichen Berichte 

aren iſt Sebaſtopol eingenommen, ſind 22,000 Ruſſen gefangen, 
Ruſſiſche — Fort . in die Luft geſprengt und ſechs 

Der Deſterreichiſche der auswärtigen Angelegenheiten Graf 
Buol-Schauenſtein hat den Baron v. Hübner beauftragt, Drouin 
de LHuys die innigſten Glückwünſche des Wiener Kabinets über die 
glänzenden Erfolge in der Krimm zu überbringen. 

Kopenhagen, den 2. Oktober. Heute wurde der Reichstag durch 
den Miniſter⸗Praſidenten eröffnet und die Thronrede verleſen. In deriel- 
ben giebt die Regierung den Entſchluß kund, die Geſammtverfaſſung durch⸗ 
e des von allen Seiten erhobenen Widerſpruchs. 

rde der Etatsrath Bruun, im Volksthing der Höch⸗ 
ſten-Gerichis-Advokat Rotwitt zu Präſidenten gewählt. — 


— 


Deutſchland. 


( Berlin, den 3. Okt 1 ER 
höchſt welcher heute Lachner I übe von Guben ausgefahten I La 
Abends 7 Uhr im beſten Wohlſein mit Allerhöchſt feinem Reiſegefol 
vom Schloſſe Mus kau hier ein fuhr aber mittelt des Ext 1 5 
nach Potsdam weiter. Der Miniſter⸗Präſident befand xtrazuges ſofor 
Allerhöchſten Begleitung und höre ich, daß Herr 2 ſich nicht in der 

Mittag aus der Lauſitz von ſeinem Gute — nn e erſt mor⸗ 

Der Antrag des Miniſters v. Weſtpha len 555 Pen 
in den 6 öſtlichen Provinzen auf Lebenszeit unter drei 8 
vorzeſchlagenen Kandidaten zu wählen, hat nicht die 3 . 
Provinzial⸗Landtages erhalten. Der Miniſter des Innern —5— — 8 
vielen Bürgermeiſtern, die nur auf eine beſtimmte Reihe von Jahren er 
einer Stadt gewählt worden find, einen guten Dienſt erweisen, unſer 
Provinzial-Landtag hat ihn aber daran verhindert. Ich weiß aus Er⸗ 
fahrung, daß Herrn v. Weſtphalen in dieſem Jahre viele Vorſtellungen 
von ſolchen Magiſtratsbeamten zugegangen find, die ſich darin beklagten, 
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x 
* 
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daß fie nach treuer Pfli 
ihrer Amtsdauer wieder 
fährdet würden. 

Die großen Schwierigkeiten, auf die jetzt der Handelsverkehr 
an der Ruſſiſchen Grenze ſtößt, ſollen unſere Regierung veranlaßt 
haben, ſich mit einer Beſchwerde an das Petersburger Kabinet zu wen⸗ 
den und man erwartet, daß ſie Berückſichtigung finden werde. 

Das neue Wahlgeſetz für die 2. Kammer, welches jetzt den verſchie⸗ 


denen Miniſterien zur Begutachtung vorliegt und bald im Schooße des 


Staatsminiſteriums zur Berathung kommen wird, ſoll in einem Paſſus 
dahin lauten, die Militarperſonen von der Theilnahme an den Wah- 
len aus zuſchließen. Schon früher ſprach man ſich von einer Seite 
in der Kammer dahin aus, daß es rathſam ſei, Militärs von derartigen 
Wahlen fern zu halten und nun ſoll ſich auch der Kriegs miniſter für dieſe 
Anſicht erklärt haben. . 

In der neuen Strafanftalt bei Moabit befinden ſich gegenwärtig 
798 Straflinge, die mit 44 verſchiedenen Arbeiten beſchaftigt werden. 
Von allen Verbrechern zeigt, wie ich erfahren, der 20 jährige Haube, der 
Mörder des Schneidermeiſters Nolte, die großie Widerjpenitigkeit und 
ſind bei demſelben, da er die Arbeit verweigert, ſchon die ſtrengſten Zucht- 
mittel zur Anwendung gekommen. In kurzer Zeit ſoll wegen wirklich 
exemplariſcher Führung wahrend einer Dauer von 30 Jahren ein zu le⸗ 
benswierigem Gefäangniß verurtheilt geweſener Sträfling der Welt wie- 
dergegeben werden. Derſelbe iſt jetzt 68 Jahr alt. Auf dem Kirchhofe 
befinden ſich jetzt gerade 100 Grabhügel, darunter die der Morder Lamm, 
Schall, Lücke und Holland. — Dieſe Strafanſtalt hat jetzt auch ihre 
eigene Feuerwehr. Die dazu gehörigen Straflinge führen alle Excerei⸗ 
tien mit derſelben Präciſion aus, die an der Berliner Feuerwehr ge 
rühmt wird. f } 

Heute Abend tobte hier ein gewaltiger Sturm. Am Tage war die 
Luft milde. Da 8. 8 

— Die „Hamb. Nachrichten“ bringen die Preußiſche Depeſche vom 
21. September, welche an den Preußiſchen Geſandten in Wien, Grafen 
von Arnim gerichtet ift. Darnach ift der Wortlaut folgender: | 
Das Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kabinet hat uns mittelſt des abſchrift⸗ 
lichen anliegenden Erlaſſes an Graf Esterhazy vom 14. d. M., (. Bol, 
Zig. Nr. 228.) das größtentheils wörtlich damit übereiſtimmende Cirku⸗ 
lar mitgetheilt, das es an die Kaiſerl. Geſandtſchaften bei den Deutſchen 
Regierungen gerichtet hat und von welchem eine metallographiſche Ab⸗ 
ſchrift ebenfalls hier beigefügt iſt. 
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Ew. ꝛc. werden in dieſem Attenſtücke eine Reihe von Erklärungen 


des Kaiſerl. Kabinets finden, welche Sr. Maj. dem Könige, U. A. H., 
zur lebhatteſten Befriedigung gereicht haben und in welchem wir ein we⸗ 
ſentliches Fortſchreiten zu dem Ziele erblicken, . 


ö „ 
— ründlage einer neuen Kundgebung der Einmüthigkeit aller 


Deutſchen Bundesgenoſſen abzugeben geeignet wäre. 


Das Kaiſerl. Kabinet erblickt in der Räumung der Fürſtenthümer, 
in Verbindung mit den Ruſſ. Erklärungen vom 26. Auguſt und 29. Juni 
die Beſeitigung der Thatſache, welche von den Deutſchen Hofen für un⸗ 
vereinbar mit den Intereſſen Deutſchlands und Oeſterreichs erklärt und 
welche die Urſache des Krieges war. 

Indem das Kaiſerl. Kabinet auch ſeinerſeits die Ueberzeugung theilt, 
daß die Gefahr eines Konfliktes zwiſchen beiden Kaiſerreichen nunmehr 
aus dem Wege geräumt ſei, knüpft es daran die Zuſage, nichts zu unter⸗ 
laſſen, was dazu beitragen kaun, daß dieſes Ereigniß alle jeine der Ver⸗ 
ſöhnung günſtige Wirkungen äußere. Als das nächſte und bereits gewon⸗ 
nene Reſultat in dieſer Richtung hebt das Kaiſerl. Kabinen die Beſchrän⸗ 
kung des Kriegsſchauplatzes zu Lande hervor. Dieſer Auffaſſung ſchließen 
wir uns gerne an, indem wir anerkennen, daß die Sicherſtellung der In⸗ 
tereſſen, welche Oeſterreich und Deutſchland an der unteren Donau ha⸗ 
ben, weſentlich dadurch gefördert wird, daß die Donaufürſtenthümer aus 
dem für kriegeriſche Operationen zugänglichen Gebiete ausſcheiden. Wenn 
außerdem die Beſeitigung jeder Beſorgaiß vor einem Ruſſiſchen Angriff 
auf das Gebiet Oeſterreichs, in Verbindung mit dem Zurückziehen der 
Ruſſiſchen Truppen, eine Aufbietung der Wehrkraft des Bundes für jetzt 
unnöthig erſcheinen laßt, jo geben dieſe Erfolge ein erfreuliches Zeugniß 
von der Schwerkraft, mit welcher die auf Grund des Bündniſſes vom 
20. April c. einmüthigen Glieder des Deutſchen Bundes ihrer gemeinſa⸗ 
men Politik Geltung zu verſchaffen im Stande ſind und wir entnehmen 
mit dem Kaiſerl. Kabinet aus dieſer Wahrnehmung eine neue Aufforde— 
rung, die Urtheile zu würdigen und nutzbar zu machen, welche jenes 
Bündniß allen Kontrahenten deſſelben gewährt. b 

In dieſem Sinne begegnen wir mit lebhafter Befriedigung in der 
Depeſche vom 14. c. dem Wunſche des Kaiſerlichen Kabinets in Betreff 
der Beſetzung der Füͤrſtenthümer durch Kaiſerliche Truppen, das Ein⸗ 
verſtändniß der übrigen Genoſſen des Vertrages vom 20. April konſta⸗ 
ürt und in verpflichtender Weiſe bekundet zu ſehen, daß Rußland, jo 
lange Oeſterreich daſſelbe nicht angreift, aus der Oeſterreichiſchen Be⸗ 
ſetzung der Fürſtenthümer nicht einen Kriegsfall gegen den Kaiſerſtaat 
machen könne, ohne das geſammte Deutſchland mit Oeſterreich vereinigt 
zu finden. Es entspricht dem Geiſte und dem Wortlaut des Bündniſſes 
vollkommen, daß ein Theilnehmer deſſelben, welcher den Augenblick für 
eingetreten hält, ſeinerſeits aktiv vorzugehen, eine Erklärung der übrigen 
Verbündeten über ihr Einverſtändniß verlangt und für dieſe iſt es durch 
den Inhalt des Bündniſſes indizirt, ſich bei ihren Entſchlüſſen durch die 
Bedeutung der in Frage kommenden Deutſchen Intereſſen leiten zu laſſen. 
Je gewiſſenhafter wir unter Feſthaltung dieſes Standpunktes unſere Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen beſtrebt ſein werden, um fo mehr bedürfen wir, 
bevor wir im Stande find, unſere Anſichten und Entſchließungen feſtzu⸗ 
ſtellen und gegen unſere Bundesgenoſſen auszuſprechen, einiger Erläute⸗ 
terungen der Depeſche vom 14., welche Ew. zc. von dem Grafen Buol 
zu erhalten Gelegenheit nehmen wollen. Die Intereſſen, welche Deutſch⸗ 
land an der untern Donau hat, werden durch das Einrücken der Kaiſer⸗ 
lichen Truppen in dem Maße geſchützt fein, als durch daſſelbe der Feſt⸗ 
ſetzung fremder Elemente in den Fürſtenthümern vorgebeugt würde. Aus 
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tige Erläuterung hierüber zu geben. 
nicht klar zu überſehen, 
reichiſche Beſetzung kriegeriſchen b 
den, und ob dieſelben zum Ausgangspunkte eines Angriffs auf das Ruſ⸗ 
ſiſche Gebiet für andere als Oeſterreichiſche Truppen in Zukunft benutzt 
werden können; ſo daß auch die von Rußland zugeſicherte defenſive Hal⸗ 


tung, Ruſſiſche Truppen, beim Zurückſchlagen eines Angriffs in Berüh⸗ 
rungen mit den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Heerestheilen, welche die Für 
ſtenthümer beſetzt halten, bringen konnte. Es wird durch eine derartige 
Gventualität die Beruhigung, welche Deutſchland aus den Verſicherungen 
Preußens und Oeſterreichs in Betreff der Beſeitigung der Gefahr eines 
Konflikts zwiſchen beiden Kaiſerreichen geſchöpft hat, eine Beeinträchti⸗ 
gung erleiden, welche dazu führen müßte, die Bedeutung der lokalen 
Intereſſen Deutſchlands, welche an der untern Donau durch das Ein⸗ 
rücken der Oeſterreichiſchen Truppen zu ſchützen find, gegen das allge⸗ 
meine Deutſche Intereſſe abzuwägen, welches in der Frage von der Theil⸗ 
nahme Deutſchlands an einem Europaiſchen Kriege ſeinen Ausdruck findet. 
Unter dem ausſchließlichen Schutze der Kaiſerlichen Truppen würden wir 
die Intereſſen, welche Deutſchland in jenen Gegenden hat, für vollkom⸗ 
men geſichert halten, und wir zweifeln nicht, daß das Kaiſerliche Ka⸗ 
binet dieſe unſere Anſicht theilt, vermögen aber nicht zu überſehen, in wie 
weit die Lage der Dinge der Kaiſerlichen Regierung die praktiſche Durch⸗ 
führung derſelben als möglich erſcheinen läßt. Wir würden es dankbar 
erkennen, wenn das Kaiſerliche Kabinet die Materialien welche ji) uns 
zur Würdigung der durch! die Beſetzung der Fürſtenthümer geſchützten 
Deutſchen Intereſſen bisher bieten, durch einige Erläuterungen über die 
vorſtehend berührten Punkte vervolljtändigen wollte. 

Mit freudiger Genugthuung haben wir den Ausdruck des unumwun⸗ 
denen Vertrauens entgegengenommen, mit welchem Graf Buol der Zu- 
ſicherung des Preußiſchen Beiſtandes für alle Fälle gedenkt, wo das 
Oeſterreichiſche Gebiet angegriffen werden ſollte, ohne daß Oeſterreich 
zuvor zur Theilnahme am Kriege übergegangen wäre. — Auch dürfen 
wir überzeugt ſein, daß ſchon jetzt in Petersburg ſowohl als in Frank⸗ 
furt kein Zweifel in Betreff dieſer Zuſicherung beſteht. a 

Ohnehin giebt die bewährte Fürſorge, mit welcher Se. Maj. der 
Kaiſer von Oeſterreich jeder Zeit das Heil und den Frieden Deutſchlands 
im Auge behalten hat, Sr. Maj. dem Könige UI. A. H. die Zuverſicht, 
daß die Verſicherungen des Kaiſers von Rußland, Oeſterreich nicht an⸗ 
greifen zu wollen, ihr Echo in den erhabenen Geſinnungen Su Maj. des 
j Joſeph finden w * f 
Dieſe yt von allen unſern Bundesgenoſſen 
getheilt wird, hat eine neue Bürgſchaft erhalten durch die Erklarung des 
Kaiſerl. Kabinets, daß Oeſterreich keine Verbindlichkeiten übernommen 
hat, durch aktives Vorgehen gegen Rußland eine Entſcheidung herbeizu⸗ 
führen und namentlich auch keine bindende Pflicht für ſich anerkennt, ſeine 
militäriſche Mitwirkung für die Annahme der von Rußland angelehnten 
4 Punkte eintreten zu laſſen. 

In dem Vorſchlage des Kaiſerlichen Kabineis, uns eines beſtimmten 
Antrages bei der Bundes-Verſammlung auf Aneignung der 4 Punkte im 
Sinne der von Oeſterreich eingegangenen Verpflichtungen zu enthalten 
erblicken wir mit Vergnügen das Mittel zu einer weſentlichen Annaherung 
der beiderſeitigen Stellung zu der Hoffnung hin, daß die etwa noch be⸗ 
vorſtehenden Abweichungen ſich durch eine demnächſtige vermittelnde Er⸗ 
örterung in Frankfurt bis zu völliger Uebereinſtimmung ausgleichen laſſen 
möchten. Zuvöoͤrderſt dürfte es ſich freilich fragen, ob der jetzige Moment 
zu dieſem Zwecke richtig gewählt ſein würde, nachdem die Ruſſiſche Ab⸗ 
lehnung ſo eben erfolgt iſt, und wir nach mehrfachen Anzeichen zu bezwei⸗ 
feln berechtigt ſind, daß die Weſtmächte bereit ſind, in den 4 Punkten 
ausreichende und verpflichtende Friedensbedingungen anzuerkennen. 
Wir konnen uns in dieſem Augenblicke einen praktiſchen Erfolg von 
einer Verhandlung über die 4 Punkte beim Bunde kaum verſprechen. 
Sollte indeß die Bundes ⸗Verſammlung eine ſolche dennoch für zeitgemäß 
und wünſchenswerth halten, ſo würde, mit Rückſicht auf den von St; 
Majeſtät dem Könige, unſerm Allergnädigſten Herrn genommenen und 
uns in einem Erlaß vom 3. c. näher bezeichneten Standpunkt unſere Mit⸗ 
wirkung bei der Berathung weſentlich dahin zielen, daß die Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung ihre Bereitwilligkeit ausſpreche, das Gewicht ihrer moraliſchen 
Unterſtützung zu Gunſten der 4 Punkte eintreten zu laſſen, ſobald ſich 
eine neue Gelegenheit bietet, Verhandlungen auf Grund derſelben einzu⸗ 
leiten. Eine ſtriktere Verpflichtung für die 4 Punkte einzustehen, 
wie auch der Erlaß des Grafen von Buol erkennt, für uns nicht vor, 
und können wir ſie dem Bunde um ſo weniger anſinnen, als das Kaiſer⸗ 
liche Kabinet ſelbſt dieſer Anſicht iſt, weil der Bund nicht in der Lage 
ſei, mit Rußland über die Grundlagen des Friedens zu unterhandeln. 
Aus meinem Erlaß vom 3. werden Ew. Excellenz eise unge haben, 
daß wir uns die Bedenken, welchen die Punkte eilweiſe unterliegen, 
nicht verhehlen; indeſſen wir konnen dem Heiz Grafen von Buol nur 
beipſlichten, wenn er auf den Spielraum Geſbicht legt, welchen dieſelben 
den Unterhandlungen gewähren, und wir ſehen in ihnen, ſo lange nicht 
anderweite und mehr verſprechende Baſen der Unterhandlung in den Vor⸗ 
dergrund treten, auch noch jetzt einen Rahmen, der durch die Ausfüllung, 
welche ihm gegeben wird, ſehr wohl nutzbar gemacht werden kann. 
Ew. Extellenz wollen den Herrn Grafen von Buol von dem gegen. 
wärtigen Erlaß durch abſchriftliche Mittheilung deſſelben gefälligſt Kennt⸗ 
niß geben, und an Ausdruck des lebhaften Intereſſes, mit welchem 
wir den Rückäußerungen des Kaiſerlichen Kabinets auf unſere offenen 
und vertrauensvollen Bemerkungen entgegenſehen zugleich die Benach⸗ 
richtigung anknüpfen, daß wir dem Wunſche deſſelben, unſer Girfular 
n die Seutſchen Regierungen vom 3. d. durch einen Nachtrag ergänzt 
u ſehen, nicht beſſer entſprechen zu können glauben, als indem wir den 
ärtigen Erlaß ſelbſt vertraulich zu deren Kenntniß bringen. 
Berlin, den 21. September 1854. (gez.) Manteuffel. 


Aachen, den 29. September. Se. Majeftät der König hat, wie 


die O. Volkshalle vernimmt, durch Kabinets⸗Ordre die Spielbank auf 


chaublag. 
Se a des Ad⸗ 


gehoben. 
Südlicher 
Der „Moniteur“ vom 30. Sept N 0 
mirals Hamelin, unterm 12. von der See und u 16. vom Ge⸗ 
ſtade der Krimm datirt, endlich ein an Bord des Admiralſchiffes „Ville 


de Paris“ vom erſten Adjutanten des Admirals Hamelin, Schiffslieute⸗ 
nant Garnault, geführtes Tagebuch, das bis zum Abend des Hauptlan- 


dungstages (14. September) reicht. Dieſe Nachrichten laſſen übereinftim- 
mend den Fudge der Aliirten erkennen, unter dem Schutze ihrer 
weittragenden chiffskanonen das Geſtade entlang ohne Weiteres auf 
Sebaſtopol zu marſchiren und ſich auf keine Operation ins Innere der 


Krimm einzulaſſen. Der Bericht des Admirals Hamelin vom 12., wel⸗ 


cher einen intereſſanten Einblick in das Ganze der getroffenen Anordnun⸗ 
gen gewährt, lautet: 

„Herr Miniſter! Durch meine Depeſche vom 5. September, die 
ich Ihnen von der See ſchickte, als ich das (ngliſche Geſchwader erwar⸗ 
tete, benachrichtige ich Ew. Excellenz, daß ich hoffte, daß der Admiral 


| 


Dun das im Laufe des Tages oder den andern Tag zu mir ſtoßen werde. 


Doch erſt am 8. ſtieß das Engliſche Geſchwader und die beiden, durch 
Dampfſchiffe geſchleppten Konvois zu mir. Der Franzöſiſche Konvoi, der 


am 5. zur Abfahrt bereit war, hatte natürlich den Engliſchen Konvoi ab- | 
gewartet, um nicht unnützerweiſe ſeine Kohlen auf der See zu verbrau- | 


chen. Als dieſes Zuſammentreffen ſtattfand, waren ſchon die Franzöſiſchen 
und Türkiſchen Schiffe, 21 an der Zahl, auf der Höhe der Donaumün⸗ 


dung. Am &, dem Tage der Vereinigung aller dieſer Streitkräfte, fand 
am Bord des „Caradoc“ zwiſchen den Admiralen und Generalen der 


Flotten und der verbündeten Armeen eine Konferenz ſtau. Das Rejultat 
dieſer Konferenz war, daß, ehe etwas Beſtimmtes über die Landung be⸗ 
ſchloſſen würde, eine aus Generalen und Admiralen zuſammengeſetzte 
Kommiſſion zwiſchen dem Kap Cherſones und Eupatoria ans Land ge⸗ 
hen ſollte, um die Vertheidigungs-Anftalten, die der Feind zwiſchen die⸗ 
fen Punkten etwa getroffen hätte, zu konſtatiren. Die Dampf Korvette 
„Primauguet“, auf der ſich der Divijions + General Canrobert, der 
Generalſtabs⸗Chef von Martimprey, der Artillerie-General Thierry, der 
Genie⸗General Bizot, der Contre-Admiral Bouet - Willaumez und die 
Oberſten Trochu und Leboeuf befanden, ſegelte daher in Begleitung des 
„Caradoc“, mit den Engliſchen Generalen Lord Raglan, Bourgoyne und 
Brown an Bord, nach den Küften der Krimm ab. Dieſer kleinen Divi⸗ 
ſion wurde das Linienſchiff „Agamemnon“ mit dem Contre- Admiral 
Lyons an Bord, und der „Sampſon“ beigegeben, um den Ruſſen alle 
Luft zu nehmen, dieſe Offiziere in ihren Operationen zu beläftigen. 


ſie auf ein ziemlich zahlreiches Ruſſiſches Lager ſtießen. Sie fuhren 


Die Tartaren fangen an, in's Lager zu kommen, ſie ſind ſehr ſanft, fried⸗ 


fertig, und ſcheinen mit unſerem Unternehmen ſehr zu ſympathiſiren. 3 
hoffe, daß wir von ihnen Vieh und Transportmittel erlangen werde 


laſſe alle Hülfe, die fie uns leiſten, fo ahlen, und ver 
läßige nichts, um fie uns günftig zu ſtimmen. das hi em 
ger Punkt. Im Ganzen iſt unfere Lage gut und die Zukunft ch 
uns mit erſten Bürgſchaften des Erfolges dar, die ſehr fe 
nen. Die Truppen find voll Vertrauen. Die Ueberfahrt⸗ Landu 
waren gewiß zwei der furchtbarſten Eventualitäten, die ein Unternehmen 
bietet, das in Bezug auf Entfernungen, Jahreszeit, zahlloſe Ungewißhei⸗ 
heiten bis jetzt nicht ſeines Gleichen gehabt hat. Ich glaube, daß ſich der 
Feind, der wenige Stunden von ihm entfernt ein ſolches Gewitter ſich 
zuſammen ziehen läßt, ohne Etwas zu feinem Zerftreuen zu thun, in eine 


rungen gegenüber ohnmächtig zu erſcheinen. Ich habe die Ehre, Ihnen 
beifolgend den Tagesbefehl einzuſenden, den ich im Augenblicke der Lan⸗ 
dung den Truppen vorleſen ließ. 90 
Genehmigen Sie, Herr Marſchall, u. ſ. w. St. Arnaud.“ 
Dieſer Tagesbefehl, den der „Moniteur“ für das einzige Dokument 
dieſer Art erklart, indem er zugleich den früher in den Zeitungen geſtan⸗ 
denen für durchaus apokryph erklärt, lautet folgendermaßen: 
„Soldaten! Schon ſeit 5 Monaten ſucht ihr den Feind. Endlich ift 
er vor euch und wir werden ihm unſere Adler zeigen. Bereitet euch vor, 
die Mühſeligkeiten und Entbehrungen eines Feldzuges zu ertragen, der 
ſchwierig, aber kurz fein wird, und der den Ruf der Orientaliſchen Ar⸗ 
mee vor ganz Europa mit dem höchften Kriegsruhm der Geſchichte aus⸗ 
ſtatten wird. Ihr werdet nicht zugeben, daß die Soldaten der verbünde- 
ten Armeen, eure Waffengefährten, euch an Energie und Standhaftigkeit 
vor dem Feinde, an Ausdauer in den euch erwartenden Prüfungen, über- 
treffen. Ihr werdei euch erinnern, daß wir nicht Krieg führen mit den 
friedlichen Bewohnern der Krinm, deren Stimmung uns günſtig iſt, und 
die, durch unſere vortreffliche Diseiplin, durch die Achtung, die wir vor 


ihrem Glauben, ihren Sitten und den Perſonen zeigen, beruhigt, nicht 


verfehlen werden, uns entgegenzukommen. Soldaten! In dieſem Augen⸗ 
blicke, wo ihr auf dem Boden der Krimm eure Fahnen aufgepflanzet, ſeid 
ihr die Hoffnung Frankreichs, in wenigen Tagen werdet ihr ſein Stolz 
ſein. Es lebe der Kaiſer!“ Der Generaliſſimus: A. v. St. Arnaud.“ 

Man ſchreibt der „Oeſterr. Korreſp.“ aus Ode ſſa vom 22. Sept.: 
Die letzte Poſt aus Simpheropol brachte kein einziges Schreiben mehr 
aus Eupatoria mit. Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der Be- 
ſetzung dieſer Stadt durch die Anglo-Franzöſiſchen Truppen, brach Gene 
ral Chomutoff, welcher in Kertſch kommandirt, mit 6000 Mann In⸗ 


ö peratione fanterie und einem Regiment Koſaken nach Simpheropol auf, um 
Am 10. Morgens landeten dieſe 4 Schiffe bei Kap Cherſones, wo 


langſam und in kleiner Entfernung die ganze Küſte zwiſchen dem Kap | 


Cherſones und dem Kap Lukul entlang. Nichts hatte ſich in der frühe: 
ren Situation des Hafens von Sebaſtopol und der Ruſſiſchen Schiffe ge⸗ 
ändert, aber ſeit der erſten Rekognoscirung waren mehrere neue Lager 
errichtet und Geſchütze auf den Hauptpunkten von Cherſones und an der 
Katſcha⸗ und Alma⸗Mündung aufgeſtellt worden. Die Stabs⸗Offiziere 
ſchätzten die Zahl der auf dieſer Küſtenſtrecke kampirten Truppen auf 
nicht weniger als 30,000 Mann. Die Küſte wurde von der Kommiſſton 
ſehr aufmerkſam und in ſehr geringer Entfernung vom Lande unterſucht. 
Die an der Küſte von der Alma an bis Eupatoria hinauf fahrenden A 
Schiffe bemerkten ungefähr in der Mitte der dieſe beiden Punkte trennen⸗ 
den Küſte ein unter dem 45. Breitengrade liegendes, zu einer Truppen⸗ 
Landung geeignetes Geſtade. Außerdem bemerkten die Offiziere, nach- 
dem fie die ganze Bucht von Eupatoria lang gefahren waren, daß die 
Beſetzung der Stadt den Armeen und Flotten als Stützpunkt und ein ſich 
dort befindendes großes Lazareth den gelandeten Truppen als Ruheplatz 
dienen könnte. 

Daher wurden, nachdem Lord Raglan die aus den oben ange⸗ 
führten Generalen und Admiralen beſtehende Kommiſſton hatte zuſammen⸗ 
treten laſſen, folgende Beſchlüſſe vorbehaltlich der Genehmigung des an 
Bord der „Ville de Paris“ zurückgebliebenen Marſchalls und der beiden 
Ober-Admirale gefaßt: 1) „daß die Landung, anſtatt in den Buchten 
der Katſcha nnd der Alma unter dem feindlichen Feuer, auf der zwiſchen 
dieſen Flüſſen und Eupatoria liegenden Küſte an dem auf der Karte 
bezeichneten Punkte (Dldfort) ftattfinden ſollte; 2) daß an demſelben 
Tage Eupatoria von 2000 Türken, einem Franzöſiſchen und einem Eng⸗ 
liſchen Bataillon, von zwei Türkiſchen und einem Franzoͤſiſchen Linien- 
ſchiffe unterſtützt, beſetzt werden ſollte (dieſe Stadt iſt gar nicht verthei⸗ 
digt, und es iſt nicht einmal gewiß, daß ſich eine Garniſon darin befinde); 
3) daß 3 bis 4 Tage nach der Landung die Armee ſich nach dem Süden 
in Bewegung ſetzen ſollte, ihre rechte Flanke auf das Meer und ein aus 
15 Linienſchiffen und Dampf- Fregatten beſtehendes Geſchwader geſtützt, 
das ihr längs der Küſte folgen wird, um ſie zu beſchützen und ihr Le⸗ 
bensmittel zu ſichern. Ein bedeutendes Dorf in der Nähe dieſes Punktes, 
die zahlreichen Heerden und die jchönen Weideplätze um daſſelbe herum 
haben viel dazu beigetragen, die Kommiſſion für dieſen Landungspunkt 
zu entſcheiden. Die Küſte, die dieſen Ort vom Almafluſſe trennt, ſcheint 
nicht weniger fruchtbar an Weideplätzen zu ſein und nicht weniger Ueber⸗ 
fluß an Heerden zu haben. Gebe nur der Himmel, daß der Wind und 
das Meer den Verbindungen zwiſchen dem Geſchwader und unſerer Ar- 
mee nicht entgegenwirken!“ 

In einem vom 13. datirten Poſtſkriptum fügt der Admiral Hamelin 
noch hinzu, daß in der Nacht ein heftiger Windſtoß aus Nordoſt einige 
Gruppen der an die Dampf⸗Linienſchiffe und Fregatten angeſpannten 
Frachtſchiffe in ihrem Gange aufhielt, und daß aus der Rhede von Eupa⸗ 
toria, wo das Geſchwader um 12 Uhr Mittags eingetroffen war, nach 
allen Seiten Dampfer ausgeſchickt wurden, um die zurückgebliebenen 
Schiffe herbei zu bugſiren. 

Der Kriegs⸗Miniſter hat vom Generaliſſimus der Orientaliſchen Ar- 
mee folgenden Rapport über die Landung der verbündeten Armeen in der 
Krimm erhalten: 5 N 

„Bivouak Oldfort, den 16. September. 
die Ehre, Ihnen meine heutige telegraphiſche 
ſere Landung ift am 14. unter den glücklichſten Verhauniſſen vor ſich ge⸗ 
gangen, ohne daß ſich der Feind hatte ſehen loſſen. Der moraliſche Ein⸗ 
druck bei den Truppen war vortrefflich. Sie ſetzten den Fuß ans Land 
und nahmen Beſitz von Bivouaks unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ 
Wir kampiren auf Steppen, wo uns Waſſer und Holz fehlt. Die Noth⸗ 
wendigkeit, eine unausſprechlich ſchwierige, durch einen den Strand oft 
unzugänglich machenden Seewind aufgehaltene Landung auszuführen, 
hielt uns bis jetzt in dieſen ſchlechten Bivouaks zurück. Anfangs wollte 
ich Eupatoria beſetzen, deſſen äußere Rhede der einzige Zufluchtsort iſt, 
der uns auf dieſer ſchwierigen Küſte offen ſteht. Doch habe ich die Stim⸗ 
mung der Bewohner ſo verſöhnlich gefunden, daß ich blos eine Schiffs⸗ 
Station dort habe anlegen jaſſen und einige Agenten angeſtellt habe, 
welche die Hülfsmittel, die fie dort etwa finden mögen, ſammeln ſollen. 


Herr Marſchall! ich habe 


Depeſche zu beſtätigen. Uns | 


dieſe Provinzialſtadt, wo möglich, vor dem Beſuche eines feindlichen 
Streifkorps zu ſichern. (Vgl. die Czernowitzer telegr. Dep.) 

Wien, den 30. September. Das große Ereigniß des Tages, das 
mit Blitzesſchnelligkeit die Stadt durchlief, iſt die Einnahme Seba— 
ſtopols. Nach Depeſchen haben die Verbündeten am 20. d. das an 
der Alma gelegene verſchanzte Ruſſiſche Lager angegriffen, auf den erſten 
Anlauf mit Sturm genommen und die Ruſſen unter Menſchikoff's perſön⸗ 
lichem Kommando gänzlich vertrieben; am 22. war eine große, mörde⸗ 
riſche, mehrſtündige Schlacht in der Nähe von Sebaſtopol, die mit der 
gänzlichen Niederlage der Ruſſen endete, und am 23. ergab ſich das feſte, 
—— Ruſſiſche Gibraltar, Sebaſtopol, mit ſeiner et 
Die deen duden Sole Die fee Armes Wit Waffen und Gepäc ab- 
ziehen laſſen wollten; dieſe erbat ſich aber die Gnade, kriegsgefangen blei⸗ 
ben zu dürfen. Was mit Menſchikoff und ſeinem Paletot und mit dem 
„gefürchteten“ Nachimow geſchehen ift, das wiſſen die Götter; ſoll⸗ 
ten ſich Beide früher aus dem Staube gemacht haben, jo dürfte ihr Em⸗ 
pfang in Petersburg kein ſehr freundlicher ſein; Nachimow ſelbſt foll be— 
reits, wie hier Ruſſiſcherſeits verſichert wird, ſehr in Ungnade ſtehen 
und vor beiläufig 3 Wochen feiner Stelle entſetzt worden fein. Den bei- 
den Admiralen der vereinigten Flotten von Frankreich und England war, 
wie ich jetzt erfahre, die geheime Inſtruktion ertheilt worden, im Falle 
eines Angriffes auf den Hafen von Sebaſtopol die Ruſſiſchen Schiffe ſo 
ſehr als moglich zu ſchonen und ſelbe unverſehrt in die Hände zu bekom- 
men zu ſuchen, weil die eroberten Ruſſiſchen Schiffe der Türkei als Er⸗ 
ſatz für die Vernichtung ihrer Schiffe bei Sinope zu übergeben ſein wer⸗ 
den. Dies iſt in Eile alles, was ich Ihnen über die Einnahme von 
Sebaſtopol, ein in den Annalen der Kriegsgeſchichte unerhörtes Ereigniß, 
ſchreiben kann. Von Seiten Oeſterreichs wird jetzt, wie man mir ver- 
ſichert, in Folge des Falles von Sebaſtopol eine erneuerte Auffor— 
derung zur unbedingten Annahme der vier Garantie— 
Punkte, als Grundlagen zur Wiederherſtellung des Friedens, nach 
Petersburg abgehen, deren abermalige Ablehnung den 
Casus belli für Oeſterreich nach ſich ziehen würde. (K. 3.) 


Deſterreich. 

Krakau, den |. Oktober. Geſtern früh um 8 Uhr iſt der greife 

General Chlopieki nach längerer Krankheit geſtorben. 
N rank reich. 

Paris, den 1. Oktober. Heute Morgens iſt die Nachricht von der 
Einnahme Sebaſtopols hier bekannt geworben, nachdem geftern Nad)- 
mittags die Regierung ſchon eine Depeſche darüber erhalten und fie fo- 
gleich an den Kaijer nach Boulogne abgefertigt hatte. Dieſer erſtaunlich 
ſchnell ausgeführte große Schlag erregt unter den verhältnißmäßig weni⸗ 
gen Perſonen, denen er heute (am Sonntage) bekannt geworde miſt — die 
Kanonen des Invaliden-Hotels haben noch nicht geſprochen —, ſtürmi⸗ 
ſchen Jubel; denn man fieht den Krieg damit faktiſch beendet, da Ruß- 
land jetzt alerhöchſtens noch Aſien hat, um die Offenſive zu ergreifen. 
Nach unſern Privat-Informationen hat das Ereigniß am 25. September 
ſtattgefunden; nähere Einzelheiten fehlen. Nur ſo viel glauben wir zu 
wiſſen, daß die Franzoſen beim Sturm auf das verſchanzte Lager an 
der Alma 1400 Mann verloren haben. 
noch unbekannt. — Nachſchrift. An der kleinen Borſe ſtiegen heute 
die Courſe in wenigen Minuten um 14 Franken. 

— Der Kaiſer beſchloß geſtern die Manöver der Nordarmee in 
Perſon durch eine Revue auf der großen Ebene, wo früher die große 
Armee lagerte. Um 1 Uhr langte er mit der Kaiſerin, die der Revue zu 
Pferde beiwohnte, beim Napoleons-Steine an, und in demſelben Augen⸗ 
blicke traf auch ein aus Boulogne abgefertigter Kourier ein, der dem 
Kaiſer eine Depeſche übergab, welche die Einnahme Sebaſtopols mel⸗ 
dete. Nachdem der Kaiſer die Depeſche der Kaiſerin zu leſen gegeben 
hatte, ſchickte er Ordonnanz- Offiziere in allen Richtungen ab, um den 
Truppen die eben erhaltene gute Nachricht mitzutheilen. Die Soldaten 
empfingen dieſe Mittheilung mit lebhaftem Jubel und dem Rufe: „Es 
lebe der Kaiſer!“ Nachdem hierauf der Kaiſer an den Truppen hinunter⸗ 
geritten war, ſtellte er ſich neben dem Napoleons⸗Steine wieder auf und 
hielt eine ſehr energiſche Rede, worin er die Einnahme von Sebaſtopol 
verkündete. „Dieſe Nachricht“, ſagte er unter Anderem, iſt heute wahr⸗ 


. 


traurige Lage bringt, deren geringſter Uebelſtand der iſt, den Bevolke⸗ 


Der Verluſt der Engländer iſt 


1 ja, fie ift — ich bin glacklich es Euch melden zu können — 


ungen zurück; 14,000 
und St. Omer, und 35- bis 40,000 
. Mit den Lieferanten find Kon⸗ 


abgeſchloſſen. 
nie 


en und Irland. 
Sept. ſpricht erſt von Gerüchten wonach 


Gronbritan 
Ill. London⸗N. vom 30. 


die Ruſſiſche Armee unter Mentſchikoff am 22. gänzlich vernichtet wor⸗ 
den ſei. Man ai Ungeduld offizielle Fe 


ind Polen. > 


Petersburg, den 24. Sept. Nachrichten aus der Krimm ge⸗ 
langen nur ſehr ſparſam ins Publi Außerdem iſt deren Beförbe- 
rung von Sebaſtopol oder von Si pol ſtets mit einem Aufwande 
von einigen 1000 Silberrubeln an gefallenen Pferden und ſonſtigen 

Wagen und Grpeditions-Kojten für die Krone verbunden. Von Privat⸗ 
Nachrichten kann vorerſt nicht die Rede ſein, und ich beſchranke mich mit 
Abſtrahirung von allen argen Gerüchten auf das wenige Poſitive der of⸗ 
fiziellen Berichte oder jener von Perſonen deg Reſſorts welcher zuerſt 
alle Nachrichten zur weiteren Beförderung emp \ Fürſt Mentſchikoff 
hat einen ausführlichen Bericht nicht nur über die Landung ; er Krimm 
ſondern auch über den Beſtand ſeiner Truppen hierher befordert, u 
ö gleichen Annenkoff aus Odeſſa. Beide wünſchten Verſtärkungen, die, 
ſeidem man das Angriffs-Objeer des Feindes kennt und es ſich gewiſſer 
Maßen fixirte, ununterbrochen nach der Tauriſchen Halbinſel geſcho⸗ 
ben werden. So lange es zwei war, wol der Feind ſeine 
ans Land ſetzen und entfalten wolle, mußte man die Militairmacht auf 
die ganze angreifbare Küſtenſtrecke vertheilt halten. Jetzt iſt man im 
Stande, mehrere Heerſäulen disponibel zu machen. Auf eine Schlappe 
Menſſchikoffs ift man übrigens gefaßt, wenn er vor Sebaſtopol auf einen 
Kampf einginge. Seine Truppenmacht kann nicht bedeutend ſein, da nach 
offiziellen Berichten nur 60,000 Mann die ganze Halbinſel beſetzt halten 
und jetzt erſt durch Zuzüge verſtärkt werden. — Der Kaiſer har eine of⸗ 
fentliche Dankſagung an den Thronfolger Alexander als Chef des Garde⸗ 
korps gerichtet, aus Anlaß der in Zarskoje-Selo abgehaltenen Heerſchau. 


(Koln. Ztg.) 
Svanien. 

Nach einem Schreiben aus Madrid vom 25. Sept. in der Pari⸗ 
ſer „Preſſe“ war die Wahl-Verſammlung der „progreſſiſtiſchen Jugend“ 
im Theater del Oriente an diefem Tage vor ſſch gegangen, ohne daß 
dabei, troz der mehr als 3000 Theilnehmer, Tumult oder Unordnun⸗ 
gen Statt fanden. Der Sekretär begann die V en mit Vorle⸗ 
ſung eines durchaus demokratiſchen Programms oder Manifeſtes, worin 
über das in der Verſammlung beim Marquis del Duero genehmigte 
Programm der gemäßigten Liberalen und beſonnenen Progreſſiſten weit 
hinausgegangen wird. Die „progreſſiſtiſche Jugend“, wie die gemäßigten 
Journale dieſe Ultraprogreſſiſten nennen, wendet ſich in ihrem Programm 
zugleich an die Regierung und an die Nation und bezeichnet ihnen den 
Weg, der nach ihrer Anſicht eingeſchlagen werden muß, wenn man nicht 
in neue Abgründe fallen will. — — iſt aber ziemlich abweichend 

Donnell und Eſpartero verfol: . 

ch aus 1 ——— 22 — 

ter denen ſich die eines bisher unbekannten iungen Mannes, Caſtelar 
auszeichnete, der zur Belohnung ſofort als einer der für Madrid aufzu- 
ſtellenden Kandidaten vorgeſchlagen und genehmigt wurde. Die anwe⸗ 
ſenden Redakteure von 4 Journalen verſprachen, die Kandidatur Gafte- 
lar's zu unterſtützen, der beim Auseinandergehen der Verſammlung von 
dem draußen harrenden Volke mit Jubel begrüßt wurde. Man vertheilte 
am 25. Septbr. auch in Madrid ein völlig demokratiſches Manifeſt des 
Generals Prim, an dem die progreſſiſtiſche Jugend anſcheinend einen 
Führer finden wird. f 

Eine Pariſer Privat⸗Depeſche aus Madrid vom 28. September 
lautet: „General Narvaez wird hier erwartet; Salamanca iſt eingetroffen. 
Das Gerücht ging, daß in Folge der Brodtheuerung zu Burgos eine Meu⸗ 
terei ausgebrochen ſei; einige Perſonen ſollen getödtet worden ſein.“ 


Muſterung Poluiſcher 

Ener Korreſpondenz in Nr. 223. des Uzas aus der Gegend von 
Sanok in Galizien entnehmen wir folgende Mittheilung, die wir übri- 
gens ſeiner Zeit, wenn auch weniger ausführlich, auch ſchon gemacht haben. 
Am 11. Mai d. J. wurden durch die Bemühung des Grafen Auguft 
Raczynski und mit Genehmigung der hieſigen hohen Regierung die irdi⸗ 
ſchen Ueberreſte des früheren Erzbiſchofs von Poſen und Gneſen und 
letzten Primas des Königreichs Polen, Grafen Ignaz Raczynski, aus 
ihrer bisherigen Ruheſtatte auf dem Kirchhofe zu Brzozowsko Starawies 
herausgenommen, um nach Preußen hinübergeführt und dort in der Ra⸗ 
czyüskiſchen Familiengruft, über welcher aus den Fonds dieſer Familie 
eine neue Kapelle errichtet werden ſoll, beigeſetzt zu werden. Der ver⸗ 
blichene Erzbiſchof Graf Raczynski war im Jahr 1741 am 6. Auguſt in 
Moloſzyn im Großherzogthum Poſen geboren, wurde im Jahr 1793 
Biſchof von Poſen, und 1802, nach dem Tode des Erzbiſchofs Grafen 

| Ignaz Kraficki, Erzbiſchof von Gneſen, welche hohe Würde er im Jahre 
1818 freiwillig niederlegte, um ſich in Rom in dem Kollegium des Jeſuiz 
tenordens, deſſen Mitglied er früher geweſen war, niederzulaſſen. Indeß 
die Sehnſucht nach der Heimath ließ ihn nicht lange in Rom weilen. Er 
kehrte im Jahr 1821 zurück und wählte ſich die Stadt Przemysl zu ſei⸗ 
nem bleibenden Aufenthaltsort, wo er bei ſeinem Freunde, dem dortigen 
Viſchof Golaſzewski, bis zu feinem Tode, der ſchon am 19. Februar 
1823 erfolgte, ſeine letzten Tage verlebte. Er hatte die Anordnung ge⸗ 
troffen, daß ſeine Leiche in Starawies in der Nähe des Jeſuitenkloſters 
beerdigt werden ſollte. Obgleich ſeit feinem Tode noch nicht viele Jahre 
verfloſſen ſind, jo war dennoch ſein Leichnam, ungeachtet derſelbe ein- 
balſamirt war, völlig in VBerweſung übergegangen, und es fanden ſich 
nur noch die Gebeine im Sarge; dagegen die Inful und das Ornat noch 
ziemlich erhalten. Bi 


Lokales und Provinzielles. 

* Poſen, den 4. Oktober. Geſtern früh ſtarb Die ber frühere 
Landrath und Major bei der Landwehr, Bauer, * 5 geordneter zur 
Preußiſchen National⸗Verſammlung von früher her bekannt. Er lebte 
jeit dem Jahre 1849 in Poſen, wo er Br, aoljei- Bat geweſen 
war und bekleidete zuletzt die Stelle et in für die Schle- 
ſiſche Feuen verſch unge Gefell ten bekcoffen 5 Zeit kränklich 
und von wiederholten 1 nach Gaſtein FE 85 dies 
ms — Er — Freitag wurde er von einem neuen Schlag 
anfall betroffen, dem er bald unterlag. Er hinterläßt einen in Stettin 
etablirten Sohn und zwei noch unverheirathete Töchter, - 


eitungen. 


— 


Poſen, den 4. Oktober. Die Filialhandlungen von Berliner 
Geſchaften fangen auch in unſerem Orte an ſich zu vermehren. Binnen 
einigen Tagen nämlich eröffnet die Muſikalien⸗, Kunſt⸗ nd Buch⸗ 
handlung der bekannten Firma Ed. Bote & Bock, welche bereits 
Commanditen zu Breslau und Stettin unterhält, auch hier eine ſolche im 
Vaſſalliſchen Haufe auf dem alten Markte; wird ſich aber, wie wir 
hören, vor der Hand nur auf den Debit von Muſikalien beſchränken, wo⸗ 
mit gleichzeitig ein Muſikalien- Leih Inſtitut für Einheimiſche und Aus⸗ 
wärtige verbunden fein wird. Außerdem wird die bekannte W 
mannſche Porzellan⸗Fabrik binnen Kurzem am Wilhelmsplatz im Höte 
du Nord ein Lager ihrer Artikel eröffnen. 


fi 


4. Oktober. Der heuti Waſſerſtand der 
Poſen, den eutige re 
Warthe war Mittags 3 Fuß 7 Zoll. lden iche 


Aus dem Schrimmer Krei e, den 2. Okto 
nigliche Kreisbeherde laßt jezt duch die Shsvornände e 
für die durch Ueberſchwemmung Verunglückten der Kreiſe d 00 Waſe g 
Kröben einſammeln, welche in Ortſchaften, die nicht wire rs 25 

itten haben, ziemlich gut auszufallen ſcheint, zumal 1 er 

Soprjteher.die Sache angelegen fein leſfer ans oe Kai — 
den unmittelbar an der Warthe gelegenen Detiejaften, Mon dien haben 
viele einen Schaden vo hreren tauſend Thalern erlitten, welcher aber, 
jo vil hier bekamm, nicht amg fee ſeu au. "Der angerichtete Scha- 
den wird jetzt ſchon ſtark bemerkbar, ſo ee A er Rem 5 
galin Heu und. Suh ala viele kleinere Gutsbeſitzer, welche lährlich 
gewöhnlich für 20 31h Rible-- Deu verkauften, befnben fich in dien 
Jahre gerade in der umgekehrten Lage. Dennoch enden ſich die Land. 
befißer in ſehr zuftiedenſtellenden Verhalmmiſſen denn haben ſie auf der 
einen Seite durchs Waller auch viel verloren. ſo wird ihnen andererſeits 
durch den enormen Preis aller Cerealien dieſer Schaden theilweise erſetzt. 
Das Viertel Weizen koſtet 33 und Roggen 23 Rihlr., die Hirſe 33 und 
Kartoffeln 1— Rthlr. Auch Pferde und Rindvieh haben gute Preiſe 
und hat der Bauer eine goldene Zeit. 
die Kartoffeln viel Sorge, denn an vielen Orten ſteht es in Frage ob ſich 
der Samen dieſer Feldfrucht erhalten wird. Die Schweine, namentlich 
die kleinen, ſind in dem Preiſe u — magere Gänje aber find 

inem halben Thaler nicht zu 8 Ads 
1 1 * ſich * die Landwirthſchaft ſteht, jo flau geht es mit 
der Schiffahrt. Nirgends rechte Ladungen und keine annehmbare Fracht; 
dagegen wird recht fleißig gebaut und die Schiffsbauſtelle zu Radzewo 
Hauland zeigt ein recht bewegtes Leben. Auf derſelben aber verunglückte 
am 30. v. M. beim Umwenden eines Prahmes ein Arbeiter jo ſehr, daß 
zwar nicht gerade ſein Leben, wohl aber ſeine fernere Arbeitsfähigkeit ſehr 
in Frage ſteht. “> et? 
T Rogaſen, den 


1. Oktober. Selidem vor ei igen Tagen der 
Ober⸗Präſident Herr v. Puttkammer die Ghaufleebaufen bel uns be⸗ 
ſichtigt hat, ſcheint man 
wir uns von Neuem der 


mit vermehrten Kräften zu arbeiten, und geben 
Hoffnung. hin, daß noch in dieſem Jahre die 
PoſenBromberger Chauſſee ganz 
unbedeutenden Brückenbauten bei dem 


beendigt werde. Auch die nicht 

Dorfe Pruſiec zwiſchen hier und 
Wongrowitz ſollen noch fertig werden. Das hieſige Gefangenhaus ſtellt 
ſeit Kurzem 16 Mann unter 2 Aufſehern zur Chauſſeearbeit im Wongro⸗ 
witzer Kreiſe; die Gefangenen nehmen ſich Brod mit, und das Mittag- 
eſſen wird ihnen nach der eine halbe Meile entfernten Station hinausge⸗ 
ſchickt. Wie ich höre, wird pro Mann taglich 6 Sgr. gezahlt und außer⸗ 
dem zum Frühſtück und Vesper Schnaps gereicht. 


haben von dieſer Dis loeirung 


‚einem 


Einzig und allein machen ihm g 


3 


en war Hr. Poſt⸗Rath Bauer deshalb hier anweſend. Nutzen 
u i die Pferde der Poſthalterei, welche ſich 
neben dem neuen Poſthauſe befindet, beeinträchtigt davon werden fünf 
ſtel der Einwohner von Rogaſen, um ſo mehr, da das handeltrei⸗ 
der Aliſtadt das hauptſächlich kocreſpondirende iſt. 


be bude „. 
* der Vollkommenheit der poſtlichen Einrichtungen im Preußiſchen 


Staate muß es Wunder nehmen, daß ein Brief von hier nach dem drei 


Meilen entfernten Margonin 3 Tage läuft, und daß eine Perſon 24 


Stunden braucht um von Rogafen dorthin zu gelaugen, . Da wir in 

inem Zeitalter leben, das die Perfektibilität der Menſchenwerke anerkannt 
hat, fo läßt ſich erwarten, daß auch dieſem Uebelſtande ſeiner Zeit wird 
abgeholfen werden. ‘ 

Rogafen beſitzt von der guten Zeit her, wo eine Schwadron Huſa⸗ 
ren hier ſtationirt war, einen Reitstall. Der altlutheriſche Prediger Herr 
Dr. Francke hat die Vater der Stadt um das leerſtehende Gebäude an⸗ 
gegangen, um es fuͤr ſeine Knabenſchule zu verwenden; die Stadwerord⸗ 
neten haben es ihm unter der Bedingung abgetreten, daß er ſeine Kna⸗ 
benſchule zu einem Gymnaſtum heranbilde. 

! Wie ich höre, ſoll der Beſitzer der Herrſchaft Welna, Herr Kon— 
fat as die Abſicht haben ſein Eigenthum parzellenweiſe zu ver⸗ 
aufen. - 871 A1. 

r Wollſtein, den 3. Oktober. Zu dem Diner, welches am 
J. Oktober dem Juſtizrath Wiktwer gegeben wurde, fanden ſich viele 


Freunde und Kollegen deſſelben von nah und fern hierſelbſt ein. Der 


Jubilar wurde zu demſelben durch eine Deputation, beſtehend aus den 


Fin ichtern e und Mollenhoff in das prächtig dekorirte 
eitlofal zu 7 geholt, woſelbſt er von dem Feſt⸗Comité unter 


wobei unſer Bürgermeiſter Schmidt denselben im Namen der Bürger⸗ 

ſchaft anredete. * 1 A iin 
Am Nachmittage des 2, Oktober gab das hier anweſende Muſikkorps 

des en) Huſaren⸗Regiments unter Leitung des Stabs-Trompeters 

Zik 

eiche ein ſehr zahlreich beſuchtes Konzert. Ein Ball ſchloß die Feier- 

10 eit, welche noch recht lange bei den Einwohnern unſerer Stadt in 


gutem Andenken bleiben wird. 


Pu F Me 
U pleſchen, den 2. Oktober. In der verwichenen Woche war 
der Ober⸗Staats⸗Anwalt Seger aus Poſen zur Revision hier und 


wohnte einer öffentlichen Verhandlung bei dem hieſigen Königl. Kreis⸗ 


2 bel, desgleichen nahm er auch das hieſige Gefangenhaus in Au- 
genſchein. 
„Das Erndiefeſt wurde geſtern in der hieſigen evangeliſchen Kirche 


feierlich begangen, obwohl die Reſultate der diesjährigen Erndte wegen 


der vielen Regengüſſe und Ueberſchwemmungen im Allgemeinen ſehr un⸗ 
günſtig ausgefallen ſind. 

Die im Verhältniß zu anderen Städten ſehr hohen Marktpreiſe laſten 
drückend auf unſerer Stadt, alle Preiſe ſteigen ſchon jetzt und das Vier⸗ 
tel Kartoffeln koſtet bereits wieder 1 Rihle. 10 Sgr. und auch wohl 


rwe 
bs 


zu dieſem Feſte eigends 9 Lieder geſun⸗ 


f in dem nahe an der hiefigen Stadt gelegenen Vergnügungsorte 


feln gerathen und daher billiger find, in größeren Parthien und Schiffs 

Ladungen nach der hieſigen Gegend abzuſetzen würde ſich gewiß lohnen, 

und uns gewiß billigere und preiswürdigere Kartoffeln bringen. 

& Angekommene Fremde. 

Vom 4. Oktober. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Kaiſerl. Ruff General a, O. Graf 
tren aus Koscielec; die Gutsbeſitzer Graf Keſzyeki aus Bkociſzewo, 
1 Weng aus Chwakkowo, v. Wedell aus Fürſtenſee, o. Brusfi 
aue eh und v. Dbieziersfi aus Orzeczkowo; Aſſeſſor v. Rodenberg 
aus Berlin die Kaufleute Mehring aus Magdeburg, Sommerfeld 
und Lehmann aus Schneidemühl. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Karsnicki aus Enichen, 
von Laſzezewsfi aus Jezewo und Frau Gutsb. Okulicz aus Golin; 
Gutspächter v. Kalkreuth aus Oſtrowieczuo; Frau Major Hurrelbrink 
und Geſellſchafterin Fräulein Gottgetreu aus Breslau 

BAZAR. Geiſtlicher Amman aus Wollſtein; Lehrerin Blaufjewsfa aus 
Ninino ; die ea er rar Mieljpnieki aus Dabrowo, v. Zöktomsti 
aus Myſzkowo, v. Moſzezensti aus Srebrnagoörk 5 
befiger v. Jaraezewska aus Jaraczewo. es neten w 

SCHWARZER ADLER. Bäckermeiſter Wackermann aus Rogafen 

BUSCHS HOTEL DE KOME. Die Kaufleute Gröning aug Kipp- 

stadt, Kato aus Breslan und Jonas aus Berlin; Hütten ⸗Inſpektor 

Muller aus Sprottan; die Gutsbeſitzer v. Tresfow aus Wierzonka und 

v. Bronikewski aus Kesciczin. er 

HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Moſzezensſi aus Jeziorfi. 

HOTEL DE BERLIN. Studieſus Giehlow aus Breslau; Prediger 
Schmidt aus Seydlewice; die Gutspächter Gebrüder Steſzewski aus 
Inowrackaw; Partikulter Kerſten aus Sirzelno; die Gutsdeſitzer Helm 
aus Hammer und v. Pkuczynski aus Lagiewnik. 55 

note, bh PARIS. Die Gulsbeſitzer v. Vietinghoff aus Krölifowo, 
v. Baranemati aus Gwiazdowo und Probſt Tryburski aus Miescisko. 

(BOLDENE GANS. Förſter Alfiewiez aus Czernijewo. 


GROSSE EICHE. Gute pachter kgſzveki aus Makpin und Kaufmann 


Borzesfi ans Bromberg. 


WEISSER ADLER. Frau Schwarz aue Rogaſen; Defonomie-Kom- 


miſſariats-Gehülfe Brachmann aus Birnbaum und Gutsbeſitzer Dreyer 
aus Spfawie. 

HOTEL DE SAX EH. Ackenbürger Bohne aus Grätz. 

DREI LILIEN. Bau Aufſeher Kutiner aus Roſtarzewo; Gutspächter 

| Winieeki aus Gora; Geiſtlicher Bamokowafi aus Brody; Kaufmann 

| Flait und Sekretair Pfeiffer aus Schoffen. 

EICHBORN’S HOTEL. Gaſtwirth Nathan aue Krotoſchin; die Kauf: 
leute Ehrlich aus Pleſchen, Neufeld aus Kopytlowo und Grande aus 
MRogaſen. 

EICHENEIE BORN. Gutsbeſitzer Zgerzalewiez aus Fuſztowo; Oekonom 
Gemm aus Polniſch Wartenberg; Lehrer Herzfeld aus Lautenburg; 
Wachsfignrenfabrikant Madrian ans Grabow? die Kaufleute Gottgetreu 
aus Czargik zu, Herzfeld aus Gratz, Lichtenberg aus Schrimm, Kütiner 
und Kauffmann aus Hollanez. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Gerhardt aus Glogau, Wol⸗ 
lenberg und Mayer aus Gneſen. 

BRESLAUER GASTHOF. Mufifus Ousmann aus Neudanım. 

"PRIVAT-LORIS Die Orvenspriefter Wawretſchka aus Oſtrau und 

Zalesti aus Lemberg, leg Schutmacherſtr Nr 14. Fräulein Krauſe 
aus Pleſchen, log Graben Nr. 10. z 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verbindungen. Hr. Hauptm. und'Comp.⸗Ghef im 39. Inf.⸗Regt. 
A. Paris mit Frl. A. v. Hoffmannswaldan in Mainz. 
eburten Ein Sohn dem Irn Prof. Dr. Böhm, 
Hen. Hauvim im Kaiſer Alexander⸗Grenad Regt, Frhrn. v. Steiuaecker 
in Berlin, Hru. Ober⸗Steuer⸗Coutroleur Göring in Hainau, Hrn. Kreis⸗ 
richter Grattenauer in Habelſchwerdt, Hm. Domanenpächter Kleinod in 
Tſchechnitz, Hen. A. Grafen Blücher⸗Fincken in Schwerin, eine Tochter 
dem Hen. Werner, Hrn. F W. Dieſrich und Hrn. G. Oſterland in Ber⸗ 
lin, Hen. Prem Lien. im 19 Jaf. Regt, Frhrn, v. Vietinghoff Scheel in 


Hen. Dr. Paaſch, 


Das lange gefürchtete Ereigniß, die Verlegung unſerer Poſtexpedi⸗ 
an das äußerſte Ende der Sabi. iſt geſtern eingetreten. Schon 


Theater zu Poſen. 

Donnerſtag den 5. Oktober. Zum Beneſiz des Hrn. 

Fiſcher. Zopf und Schwerdt. Hiſtoriſches 

Luſtſpiel von Gutz to.. 
8 


7 


— L 


r 
Der Unterzeichnete beabfichtigt, im 
Laufe des Winters 16 bis 18 Vorle⸗ 
ſungen über „das Zeitalter Frie⸗ 
drichs des Großen“ jedesmal des 
Sonnabends von 5 bis 6 Uhr Abends 
im Hörſaale des Königl. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſiums zu halten. 
Die erſte Vorleſung wird am Sonn⸗ 
abend den 21. Oktober ſtattfinden. 
Der Preis für eine Eintrittskarte 
zu ſämmtlichen Vorleſungen beträgt 
3 Kthlr., Mitglieder einer und derſel⸗ 
ben Familie erhalten die zweite Karte 
für 1 Rthlr. eben ſo jede folgende. Die 
löbl. Mittler ſche Buchhandlung 
hat den Verkauf der Karten über: 
nommen. geydemann, 
Oymnaſial⸗ Direktor. 


att beſonderer Anzeige mer ee; 
ee 4 Uhr nach —— e 5 heute 
Major und Landrath a. D. A. Bauer od des 
die hinterbliebe 
Helene 
Clara 
Albrecht 
Poſen, den 3. Oktober 1854. 
Die Beerdigung findet am 5. d. M. Vormittags 
S Uhr vom Haufe Schloßſtraße Nr. 83. ſtaat. 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, vor 
räthig aber in der Buchhandlung von E. S. Mitt⸗ 
ler in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16. 


nen Kinder: 


Bauer. 


2 se 2 ertfon. 3 Theile. 
ep it 15 Sgr., 2. u. 3. Theil 1 Thlr. 


nebſt 6 kleinen Rubinen, abgeſchätzt auf 42 Kthlr. 


darüber. — Eine Spekulation aus anderen Gegenden, wo die Kartof⸗ 
R an nn 


u a 1 4 * achu 9. N 
‚pe Die bevorſtehende hieſige Martini⸗Meſſe wird, nach 
| Alterhöchit genehmigter Abänderung, am 13. Novem- 
ber d. J. eingeläutet; der Aufbau der Meßbuden be- 
gimit daher bereits am 7. November d. J. 

Frankfurt a. / O., den 18. September 1854. 


Wir bringen wiederholt in Erinne⸗ 
rung, daß ſich Dies Werk ebenſowohl 
zum Privat: als auch zum Klaſſen⸗Un Der Magiſtrat 

terricht eignet. hieſiger Haupt- und Handelsſtadt. 


Breslau. Hrn, Rechtsanwalt Monillard in Oppeln. 


ng 


 Geichäfts-Lebernahme. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich die Sortiments-, Buch- und 
Muſikalien⸗Handlung des Herrn Julius Scherk hierſelbſt durch Kauf, ohne Aktiva und Paſſiva, übernom- 
men habe und dieſelbe von heute ab im bisherigen Lokale (Markt Nr. 77. vis-à- vis der Hauptwache) unter 
der Firma: Wu 8 


Gebrüder Scherk’sche Buch-, Kunst- und Musikalien- Handlung 


(Ernst Rehfeld) 
für meine Rechnung fortführe. 


Mein eifrigſtes Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, den Anforderungen der Literatur-, Kunſt⸗ und 
Muſikfreunde auf jede mögliche Weiſe zu entſprechen, und werde ich zu dieſem Behufe bemüht ſein, jederzeit eine 
reichhaltige Auswahl anerkannter älterer wie neuerer Werke aus allen Zweigen des Wiſſens auf Lager zu 
halten, zum Theil in geſchmackvollen Einbanden. Alle mir zukommenden Aufträge werde ich mit größter Sorg⸗ 
falt zur vollkommenen Zufriedenheit meiner Kunden erledigen. Durch ausgebreitete direkte Verbindung mit 
allen Städten Deutſchlands und den Haupiſtädten des Auslandes bin ich im Stande, alle Bücher, die in po- 
litiſchen und literariſchen Blättern angezeigt find und die ich nicht ſchon vorräthig haben ſollte, in kürzeſter 
Zeit zu beſchaffen. 


Sämmtliche Fortſetzungen an Büchern und Zeitfchriften, die von meinem Herrn Vorgänger bezogen 
wurden, expedire ich ununterbrochen. Heier, * ii 15 


en, den 1. Oktober 1854. 3-25. g 
Poſen, den to 14 85 Heng A he led. 
Firma: Gebrüder Scherk’sche Buch-, Kunst“ und Musikalien -Handlung 


Das in vorstehender Minheilung des Herrn Ernſt Rehfeld mich Betreffende beſtätigend, er- 
laube ich mir, allen meinen Gönnern und Freunden den jetzigen Beſitzer der ſeit 21 Jahren von mir geführten 
Handlung angelegentlichſt zu empfehlen. Derſelbe kann und wird Alles aufbieten, um ſich die Gunſt, deren ſich 
das Geſchäft ſo vielfach erfreut, und wofür ich hiermit den herzlichſten Dank ausſpreche, auch ferner zu erhalten. 


Poſen, den J. Oktober 1854. elde Scher. 


1 — Ä mn ⁵ —vß2Zʒ ne Meere nee 
ſind die von den bäuerlichen Wirthen daſelbſt bisher 


an die Gutsherrſchaft jährlich gezahlten Renten durch 
Kapital in Rentenbriefen abgelöft worden. 

Auf Grund der Vorſchriften des Allgemeinen Land⸗ 
rechts Theil 1. Titel 20. §. 460.—465. und des Ge⸗ 
ſezes über die Errichtung von Rentenbanken vom 
2. März 1850 $. 49., wird dies den nachbenannten, 
ihrem Wohnorte nach unbekannten Hypotheken⸗Glau⸗ 
bigern, und zwar: 

a) dem Marcian v. Pſtrokonski und Al 
rander und Albert v. Pruſzkowski wegen 
der auf rc 5 Rubr. III. Nr. 3. eingetrage⸗ 
nen Poſt von Rthlr. 16 Ggr., 
der N v. 1 dem Theles 


— — 


Bekanntmachung. 

Am Freitag den 6. Oktober e. Vormittogs 
um 10 Uhr werden von unſerer Haupt⸗Kaſſe 6 Mark 
71 Loth zuſammengeſchlagenes altes Kirchenſilber 


23 Sgr. 10 Pf. meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Poſen, den 30. September 1854. 
Königliche Regierung II. 


Bekanntmachung. g 
In den Rentenabloſungs⸗Sachen der Kolaciner 


ur Shwaktomoer Güter, Schrimmer Kreiſes, b) 


—— 


u 


phor Caspar d. Urbanowski und der 

Sophia v. Konarska, wegen der auf Ko⸗ 

tacin Rubr. III. Nr. 4. eingetragenen Poſt von 

1500 Kthlr., woran dieſelben einen Antheil haben 
zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht, daß ſie ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen und Anträgen binnen ſechs Wochen, vom 
Tage des erſten Erſcheinens dieſer Bekanntmachung, 
bei der unterzeichneten Behörde ſchriftlich zu melden 
haben, widrigenfalls ihr Recht auf die abgelöften Ren⸗ 
ten und reſp. das Abfindungs⸗Kapital verloren geht, 
die erſtere auch im Hypothekenbuche abgeſchrieben wird. 

Poſen, den 29. Auguſt 1854. 4 
Königliche General-Kommiſſion für die 

Provinz Poſen. 
Steckbrief. 

Der wegen eines einfachen Diebſtahls nach einma⸗ 
liger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls 
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilte Tagelohner 
Aegidius Nowak aus Sepienko, Kreis Koſten, 
iſt heute früh von der Arbeit auf der Ratayer Ziege⸗ 
lei entwichen. 

Alle Civil- und Militaiv-Behörden werden ergebenſt 
erſucht, auf den zc. Nowak zu vigiliren, denſelben 
im Betretungsfalle zu arretiren und ihn unter ſicherer 
Begleitung an uns abzuliefern. 

Signalement: Familienname Nowak, Vor⸗ 
name Aegidius, Geburtsort Ro ſzkowo, Aufenthalts 
ort Sepienko, Religion katholiſch, Alter 18 Jahr, 
Große 5 Fuß 3 Zoll, Haare blond, Stirn frei, Augen⸗ 
braunen blond Augen blaugrau, Naſe länglich. Mund 
gewohnlich, Bart im Entstehen, Zähne voll, Kinn 
lang, Geſichtsbildung lang, Get arbe geſund, 
Geſtalt ſchlank, Sprache polniſch ht 88 

Bekleidung: ein Paar "ein Paar graue 
breititreifige Zeughoſen, eine graue Zeugweſte mit 
blauen und braunen Ollerſtbelfen, eine rothe, ſchwarz⸗ 
geſtreifte Unterjacke ele tothgelbbunes Halstuch, 
einen grauen Tuchrock, ein Paar Drillichhoſen, eine 
grauwollene Jade, eine graue Tuchmütze mit Schirm, 


Jeſtempelt. 9 

a = 9. September 1854. 
a Königl. Kreisgericht, 
„ Erſte Abtheilung, für Straffachen. 
Es werden mehrere Güter zu kaufen aaa 
können reſp. d=, 10 20. und 50.000 re * 
zahlt werden. Die hochgeehrten Herrſchaften, welche 
Güter verkaufen wollen, werden gebeten, unter fr. 
Ginfendung moͤglichſt ſpezielle Anſchlage ſich an den 
Güter- Agenten H. Hartmann in Wronke 

zu wenden. n 8 
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Submittenten erfolgen wird. Kr 2 b. Frübjahr 82 Pio 4849 Ni bez. u. Ba Geld, 
Aachen, den 14. September 1854. DS 5 Girlie, große 45-50 Ni., kleine 39-43 äh 
y 1 „ —— 
Königl. Direktion der Aachen-Düſſeldorf— 5 2 
Ruhrorter Eiſenbahn. 2 807 . üb 
BB tier Eiſenbahn. 5 abe 1 72 Mt. W. Rübſen 90—88 N. 
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5 Preußiſche . ei re bei, 1 14% M. Gb., 
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mäßiger Umſatz, da die Auh. Bahn den Verſend n 


nach den revidirten Statuten noch bis zum 31. Ok⸗ 
fortwahrend große Schwierigkeiten in den er legt; 


8 7 
tober mit einem Aufgelde von 6 Pf. pro Thaler, von . Stiller 0. WwWwe. 
ELDER ese 


d f 1 r 2 . rm 
en =. u se — 888 nl ne nie ai ODER 2222 K n 
Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, fo 5 95 9 heel gte en Handels : Bericht, ac (a mus ne — Kg amt, dual. Kr 
wie der Rechenſchaftsbericht 53 ke . 5° 3", 9 Jahr alt, fehlerfrei und militair⸗ oſener Markt: Beri ub Oelfaat: ho ballen; Kaufluſt fehlt, Rüböl: we⸗ 

chenſchaftsbericht pro 1853 können ſowohl 18 fromm, ist zu verkanfen. Das Nähere Pop ericht vom 4. October. 2 a eee Ka A... hr 


bei lebhaftem Geſchaft in rapider Steigerung, elwas 


bei uns als bei unſeren ſämmtlichen Agenten unenk⸗ 
ruhiger ſchließend. 


Graben Nr. 14. 


2 in er genommen werden. ee mene 
Berlin, den 25. September 1854 Sol: Verkauf e 1 Die amtliche Aufnahme unſerer Beſtände 
8 5 — > x * = ’ pro 
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pt-Agentur zu Poſen büligen Gertauf- ne alten Au an bay Baniiiagm gm 1 = Eee in se n 81 1 
rr d EI Nope]e To _BBEOR, Mummnan Re HERE 
große Gerberſtraße Nr. 12. 2 Belm Lehrer Fenner, Schifferſtraße Kartoffeln dito ri | 18 5 22 5 ern M a name — en 
| — Nr. 10, können noch einige Penſonaire Heu, b. Etr. un 110 Pfd.. . 25 Thermometer: und Barometeritand, fo wie Winpeſchtung 
33 dee eee * 3240 unter billigen Bedingungen Aufnahme finden. Stroh, d. Sch. zu 1200 2 S en au el vom 25. S 1, Dfibe-ABöde- 
* . igs Schule für das Gymna, 3 — —— — Butter, ein Faß zu 8 Pfd. 25 — 5 — N ermomet d Baro 
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Schriftliche Arbeiten. r Breiteſtraße Rr. 10. in nn REN — * Ae 29. . fie 13. S8. 
Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Küche im dritten 5 Wan- . e a hr 75 14. 71, San. 
N - JH. 57 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten aller Art em⸗ N | 
pfiehlt ſich der konzeſſ. Concipient Guſtav Senſt, Stock des Hauſes Berlinerſtraße Nr. 13. iſt ſofort zu | 
1 


Breslauerſtr. Nr. 13. im Batkowskiſchen Haufe. vermielhen. Näheres daſelbſt im Vorderkeller. N C01 AE BERICHT 
6 - - 0 


Berlin, den 3. October 1854. 


nach Qual. 75 à 78 Ni, bez 80 W. 89—90 Pfb. gel: 415.28 0%: N50 
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Auf dem Dominio tot hdr bel Krlewen, Vorſtadt St. Roch Nr. 1. find kleine und größere 
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